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Zum Problem der semantischen Gliederung 
von Zusammensetzungen in der deutschen Gegenwartssprache
1. Traditionelle Klassifizierung
In H insicht au f das V erhältn is der B edeutung der E inzelglieder zu r B edeutung 
des K om positum s w erden gem einhin  drei T ypen  von Z usam m ensetzungen 
u n te rsch ie d en 1: D eterm inativkom positum  (Haustür), D vandva o d er K opu­
la tivkom positum  (S tr ich p u n k t), B ahuvrihi oder Possessivkom positum  (R o t­
keh lchen). Die sem antische Sonderstellung  jedes d e r drei K om positionsty ­
pen läß t sich am besten  durch  W eglaßproben im syn tak tischen  Z usam m en­
hang nachw eisen2: Die V eränderung  des Satzes Ich schließe die H austür in 
Ich  schließe die Tür zeigt, daß  die B edeutung des K om positum s im G rund­
w o rt genann t w ird und  daß das B estim m ungsw ort Haus- das G ru n d w o rt Tür 
lediglich genauer bestim m t — e tw a  im  U ntersch ied  zu Schranktür, O fen tür  — 
u nd  w eglaßbar ist, w enn au f diese B estim m ung k o n tex t- o d e r situa tionsbe­
d ing t verz ich te t w erden kann. Ein A ussparen des B estim m ungsw ortes ist 
m öglich, die Aussage w ird ungenauer, der Sinn des Satzes aber b le ib t insge­
sam t erhalten . A nders verhält es sich bei en tsp rechender A bw andlung  der 
Sätze
a) N ach diesem  W ort m u ß  ein S tr ic h p u n k t stehen;
b) Das R o tkeh lch en  bau t sein N est im  U nterholz.
In Satz a) verändert das A uslassen von Strich- den Sinn der Aussage völlig, 
Satz b ) w ird sinnlos, w enn R o t-  ausgespart w ird. S tr ic h p u n k t m e in t n ich t 
P unkt, der du rch  Strich- n äher e rläu te r t w ird, sondern  add ie rt die B edeu­
tungen  der E inzelglieder zu e iner neuen  G esam tbedeu tung . R o tkeh lch en  be­
zeichnet hingegen w eder ein K ehlchen, das durch  R o t-  d e te rm in ie rt w ird, 
noch die Sum m e aus beiden , sondern  einen Vogel, der ein ro tes K ehlchen 
h a t. W ährend bei den D eterm inativkom posita  u n d  D vandvabildungen die 
B edeutung  des K om positum s in der Z usam m ensetzung selbst g enann t w ird 
— einm al in der B edeutung  des G rundw orts, zum  anderen  in der B edeutung 
d er Sum m e aus erstem  und zw eitem  K om positionsglied  —, liegt bei der Ba- 
huvrih ib ildung  die B edeutung  des K om positum s außerhalb  der Zusam m en-
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setzung (exozen trische  K om position ): R o tkeh lch en  b ezeichnet einen Vogel, 
A ngsthase  einen ängstlichen M enschen, Langfinger  einen D ieb, D reispitz  
eine K opfbedeckung.
2. P rob lem atik  der B ahuvrihibildungen
Es g ib t jedoch  eine R eihe von W örtern, die sich einer e indeutigen Zuw eisung 
en tz iehen , e tw a Sch la fm ü tze , Sch a fsko p f, H a se n fu ß 3 . Ob es sich um  D eter­
m inativkom posita  o der um  B ahuvrihibildungen hande lt, kann n ich t w ie bei 
H austür oder R o tkeh lch en  vom  W ort h e r en tsch ieden  w erden . Sch la fm ü tze  
kann sow ohl eine M ütze zum  Schlafen wie eine schlafm ützige Person bezeich­
nen. E rst der K on tex t, in dem  die Z usam m ensetzung  au ftr itt, erm öglich t 
eine Z uordnung: Wer trägt heu te  noch eine Sch la fm ü tze?  — Wach endlich  
auf, du S ch la fm ü tze!  U rsache für diese D oppeldeu tigkeit ist die g rundsätzlich  
gleichartige B eziehung hinsich tlich  der B edeutungen der E inzelglieder zu­
e inander bei D eterm inativkom posita  un d  B ahuvrihi. Im H inblick auf die se­
m antische R ela tion  d e r E inzelglieder ist im U ntersch ied  zu den Dvandva- 
bildungen sow ohl bei den D eterm inativkom posita  wie bei den B ahuvrihi das 
erste E lem en t dem  zw eiten u n te rgeo rdne t. Eine G ruppierung  d e r K om posita  
nach dem  sem antischen  V erhältn is der E inzelglieder zueinander füh rt dem ­
nach im U ntersch ied  zu e iner G liederung nach dem  sem antischen V erhältn is 
der E inzelglieder zu der B edeutung  des G esam tkom positum s lediglich zu 
zwei B ildungstypen: a) Beide E lem ente sind gleichw ertig  (D vandva4 );
b) das zw eite E lem ent ist dem  ersten  übergeordnet (D eterm inativkom posi­
tum , B ahuvrihi).
Diese B eobachtung  fo rm u lie rt W. F le isch e r5 : “ Das syn tagm a-in terne V er­
hältn is der K on stitu en ten  in D ic k k o p f  und  Langbein  en tsp rich t völlig dem  
in D ickm ilch  und  Langholz; es h ande lt sich um  eine S ubo rd ina tion , die ad­
jektiv ischen K o n stitu en ten  dick  bzw . lang de term in ieren  in beiden Fällen 
die Substantive K o p f  und  Bein  bzw. M ilch  und  H o lz ”. E r k o m m t au f G rund  
dieser Feststellung  zu e iner A blehnung  einer selbständigen G ruppe der Ba­
huvrihi, obw ohl er b e to n t, daß  “ die syn tagm a-ex ternen  und  deno ta tiven  Be­
ziehungen sich un terscheiden , also Langholz  zw ar H olz, aber Langbein  kein 
Bein  ist, sondern  ein M ensch, der solche Beine b e s itz t” 6 . E r sieh t jedoch  in 
den B ahuvrihi eine stilistische Figur, die lediglich syn tak tisch  b es tim m t ist.
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Es kann n ich t bezw eifelt w erden, daß das V erhältn is der B edeutungen  der 
K om positionsglieder zueinander ein w ichtiges K riterium  für die G ruppierung  
der Z usam m ensetzungen in K om positionstypen  ist, da die D vandvabildun- 
gen gerade durch  die besondere A rt des Z ueinanders der B edeutungen  der 
E inzelelem ente gegenüber den anderen  K om positionstypen  charak terisiert 
sind. Die Einengung des Blicks au f das V erhältn is der B edeutungen der E in­
zelglieder allein ohne B erücksichtigung des V erhältn isses zur B edeutung  des 
K om positum s erg ib t jedoch  eine unzulässige V ereinfachung, auch w enn K om ­
positionen  existieren , die sow ohl D eterm inativkom positum  wie Bahuvrihi 
sein können , wie z.B. Sch la fm ütze , H asenfuß. K om posita  vom  T yp  A ngstha ­
se, Jam m erlappen, D re ifuß  sind vom  heutigen  Sprachgebrauch  aus gerade 
dadurch  charak terisiert, daß  sie unabhängig  vom  K o n tex t unm ißverständlich  
und  eindeu tig  sind. Das erste  E lem ent ist sem antisch  dem  zw eiten  un terge­
o rdne t, die B edeutung  des K om positum s s teh t n ich t im G rundw ort: D er 
Jam m erlappen  bezeichnet keinen L appen, sondern  einen feigen, w illens­
schw achen M enschen7. Es g ib t S ubo rd inationskom posita , die im H inblick 
au f die B edeutung des K om positum s der B estim m ung als D eterm inativkom ­
positum  n ich t genügen, und zw ar insofern , als die B edeutung  des K om posi­
tum s im G ru n d w o rt n ich t erschein t. Bei der G liederung der K om positionen  
m uß also außer dem  syntagm atischen  V erhältn is der B edeutungen der E in­
zelglieder zueinander in gleicher Weise die paradigm atische Beziehung der 
B edeutung des G rundw ortes zu r B edeutung des K om positum s berücksichtig t 
w erden. Diese beiden A spekte erm öglichen zunächst eine eindeutige A bgren­
zung von drei K om positionstypen , die sich in einem  Schem a darstellen  läßt.
3. V erhältn is der E inzelglieder zum  K om positum
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4. Sem antische K lassifizierung
paradig- syntagm atisch
m atisch A + B (A) B
K ¿ B T yp I:
R o tkeh lch en
K = A+B T yp II:
S tr ic h p u n k t





A = B edeutung  des ersten  K om positionsgliedes 
B = B edeutung des zw eiten K om positionsgliedes 
K = B edeutung  des K om positum s 
() = S ubord ination
Zu T yp I gehören  etw a: A ngsthase, Jam m erlappen , D reispitz, D reifuß , bar­
fu ß , L öw enzahn , Geizhals, G eizkragen, Blaubart, R o th a u t, Grünschnabel, 
Dreirad;
zu T yp  II: fü n fzeh n , S tru m p fh o se , H em dhose, B e ttco u ch , F ürstbischof, naß­
kalt, taubstum m ;
zu T yp  III: F ilterzigarette, Taschenlam pe, Nagelschere, M ilchzahn, In sek ten ­
spray, H allenbad, Staublunge.
Eine A bgrenzung der drei T ypen  im H inblick  au f die B edeutung  von  K und  
B ist auch wie fo lg t m öglich. Die K reise stehen  für den  B edeutungsum fang.
T yp I: R o tkeh lch en
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Typ II: Strichpunkt
T yp III: Haustür
Im  H inblick au f das sem antisch  syn tagm atische V erhältn is der B edeutungen 
der E inzelglieder w erden T yp  I und  T yp III zusam m enfassend als Subord i­
na tionskom posita  bezeichnet, denen  die K opu la tivkom posita  (T yp II) ge­
genüberstehen. Im H inblick  au f die paradigm atische B eziehung d e r B edeu­
tung  der E inzelglieder zur B edeutung  des K om positum s w erden die Subord i­
na tionskom posita  un terg liedert in solche, bei denen  die B edeutung des K om ­
positum s innerhalb  der B edeutung des zw eiten E lem ents der K om position  
liegt (T yp  III) und  solche, in denen  die B edeutung der K om position  außer­
halb der B edeutung der K om positionsg lieder liegt (T yp I). T yp  I soll als exo- 
zen trisches S ubo rd ina tionskom positum , T yp  III als endozen trisches S ubord i­
nationskom positum  bezeichnet w erden. Der Begriff endozen trisches S ubor­
d inationskom positum  u m faß t K om posita , die herköm m lich  D eterm inativkom ­
posita  genann t w erden. D er Begriff D eterm inativkom positum  w ird h ier ver­
m ieden, weil in ihm  nur die sem antische Beziehung des Erstgliedes zum  Z w eit­
glied, n ich t aber die B eziehung zu r B edeutung  des K om positum s gekenn­
zeichnet ist.
Die exozen trischen  S ubo rd ina tionskom posita  um fassen die herköm m lichen  
Bahuvrihi, sind aber n ich t m it diesen identisch. Die B ahuvrihi w erden in der 
w issenschaftlichen L ite ra tu r8 im H inblick au f ihre sem antische S tru k tu r als
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Possessivkom posita b ezeichnet; au f die P rob lem atik  d ieser B ezeichnung 
w ird vielfach hingew iesen^. Langbein  ist ein M ensch, der lange Beine hat, 
eine R o th a u t  ist ein Ind ianer, der eine ro te  H au t h a t, ein R o tkeh lch en  ist 
ein Vogel, der ein  ro tes  K ehlchen ha t. U n ter dem  G esich tspunk t des Posses­
siven können  jedoch  streng genom m en n ich t alle K om posita  e rfaß t w erden, 
die gem einhin als B ahuvrihi bezeichnet w erden. H äufig sind T ypen  einer ver­
gleichenden Ist-w ie-Beziehung, u n te r die e tw a die Fälle Brum m bär, M auer­
blüm chen, B ücherw urm , N aschkatze, L öw enzahn , S tie fm ü tte rch en  zu rech­
nen sind10. Possessive Bahuvrihi sollen possessivisch exozen trische  Subord i­
n a tionskom posita  (T yp Langbein) g enann t w erden , die von den kom parati- 
visch exozen trischen  S u b o rd ina tionskom posita  (T yp M auerblüm chen) zu 
scheiden sind.
K om posita  wie Bundestag, R ippenspeer, L ehrstuh l sind ebenfalls dadurch  
charak terisiert, daß  die B edeutung  des K om positum s n ich t im zw eiten  Ele­
m en t genann t w ird; sie sind also exozen trische  S ubo rd inationskom posita .
Sie sind jedoch  w eder den possessivisch noch den kom parativ isch  exozen tri­
schen S ubo rd ina tionskom posita  zuzuordnen , da w eder eine pars-pro-to to- 
noch eine Ist-w ie-Beziehung vorliegt. Nach der herköm m lichen  G liederung 
w erden diese Z usam m ensetzungen deshalb auch n ich t den B ahuvrihibildun- 
gen zugeordnet. M an o rd n e te  sie v ielm ehr den D eterm inativkom posita  zu 11. 
Diese Zuw eisung s te llt jedoch  einen m ethod ischen  R ückschritt dar, da  bei 
e iner solchen B estim m ung n u r der A spekt der S ubord ination  e rfaß t w ird, 
n ich t aber die sem antische R elation  im H inblick au f die B edeutung  des 
K om positum s, die m it dem  Begriff B ahuvrihi schon grundsätzlich  als rele­
vant anerkann t w orden  ist. T ypen  wie B undestag  sind als S ubord inations­
kom posita  im  H inblick  au f das sem antische V erhältn is der G lieder, als exo- 
zentrisch im H inblick  au f die B edeutung des G esam ten zu bestim m en. Im 
U nterschied zu den possessivischen und kom parativ ischen  sollen sie als trans- 
gressivisch exozen trische  S ubo rd ina tionskom posita  bezeichnet w erden, trans- 
gressivisch deshalb, weil der B edeutungsinhalt des Z w eitelem entes in der Zu­
sam m ensetzung über seinen B edeutungsinhalt als Sim plex h inausgeht, w äh­
rend bei den possessivischen wie kom parativ ischen  S ubord inationskom posi­
ta  die B edeutung des Z w eitelem entes innerhalb  seines B edeutungsum fanges 
als S im plex liegt, -bein  in Langbein  und  -b lüm chen  in M auerblüm chen  w er­
den durch den B edeutungsum fang von B ein  bzw . B lüm chen  e rfaß t; die exo ­
zentrischen B edeutungen der Z usam m ensetzungen w erden durch  die Bedeu­
tungen der K om posita , n ich t durch die der Z w eitelem ente festgelegt, -tag in
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B undestag  w ird dem gegenüber gerade n ich t du rch  den  B edeutungsum fang  
des Sim plex Tag m ite rfaß t; die B edeutung  von -tag in B undestag  liegt selbst 
schon außerhalb  der B edeutung  des Sim plex Tag. A u f G rund  der bisherigen 
Ü berlegungen erg ib t sich folgende schem atische G liederung:
K opula tivkom positum
S trich p u n k t











Diese G liederung e rlaub t nun  auch eine Z uordnung von K om posita , die in 
ihrem  Zw eitglied G egenstandsbezeichnungen, T ierbezeichnungen , V erw and t­
schaftsbezeichnungen  und  Personennam en en tha lten  und  sich b isher e iner 
Zuw eisung zu e iner der drei herköm m lichen  K ategorien  n ich t rech t fügen 
w o llte n 12, wie etw a Jam m erlappen , G lückspilz; Frechdachs, Pechvogel; R a­
daubruder, N am ensvetter; W aldheini, Schlaum eier. Es h an d e lt sich um  trans- 
gressivisch exozen trische S ubo rd ina tionskom posita . Bei N a m ensve tte r  z.B. 
ist das erste  dem  zw eiten G lied sem antisch  u n te rg eo rd n e t (S ubo rd ina tion ); 
die B edeutung  des G esam ten ist n ich t ‘V e tte r’ (exozen trisch ); das K om po­
situm  ist w eder possessivisch noch  kom parativ isch  und  verläß t den  sem anti­
schen Bereich des G rundw ortes (transgressivisch). Das Beispiel Frechdachs  
zeigt, daß  die Z uordnung  zu den exozen trischen  E inzelgruppen n ich t im m er 
streng festlegbar ist. Frechdachs kann kom parativ isch  oder transgressivisch 
in te rp re tie r t w erden, je  nachdem  ob das E lem ent -dachs noch als T ierbezeich­
nung  verstanden  w ird. D erartige G renzfälle tangieren  die oben  aufgeführten  
E inteilungsprinzip ien  n ich t.
5. V erhältn is von synchroner und  d iach roner A nalyse
Eine Z usam m ensetzung vom  T yp K irchspiel schein t m it den  genann ten  Glie­
derungsprinzip ien  n ich t e rfaß t w erden  zu können . Das Z w eite lem en t d ien t 
dem  V erständnis der K om position  w eder im endozen trischen  noch im exo­
zen trischen  Sinne. E ine Z uordnung  w ird nu r bei d iach roner B etrach tung  
m ög lich13. Die H o m o n y m itä t zw ischen Sp iel in der B edeutung  ‘S piel’ und
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ahd. spei ‘Erzählung, Sage, Rede, A ussage’14, dem  das Zweitglied in K irch­
spiel e tym ologisch  zuzuordnen  ist, ergab sich se k u n d ä r15. Zu dem  T yp K irch­
spiel stellen sich e tw a D achstuh l und  H onigm ond. D achstuh l e rk lä rt sich aus 
der ursprünglichen B edeutung  ‘G estell’ für -S tu h l16; H onigm ond  is t Lehnüber­
setzung von frz. lune  de m iel, w obei -m ond  im Sinne von ‘M onat’ verw endet 
w ird 17. Diese K om posita  können  vom  synchronen  S tan d p u n k t aus w eder 
den exozentrischdn  noch den endozen trischen  S u b o rd ina tionskom posita  zu­
geordnet w erden, da  bei ihnen die B edeutung  des K om positum s n ic h t im 
Zweitglied genann t w ird und  auch keine Ü bertragung o der pars-pro-to to- 
Bildung e rk en n b ar ist. W örter dieses T yps müssen als d iachron  exozentri- 
sche S ubo rd ina tionskom posita  bezeichnet w erden. Ein d iachron  exozentri- 
sches S u bo rd ina tionskom positum  wie B undestag  zeigt, daß d iachron  n ich t 
allein m it etym ologisch  g leichgesetzt w erden  kann. B undestag  ist eine Bil­
dung nach dem  M uster R eich sta g 18; -tag selbst s te llt sich zu m hd. tac ‘Tag, 
au f den eine rech tliche  V erhandlung  an b erau m t ist und  die V erhandlung  
selbst, G erichtstag , G erich t’19; m hd. lanttac  b ed eu te t ‘V ersam m lung zum  
L andgericht, L and tag ’20. Die E rklärung und  Z uordnung  der Z usam m enset­
zung B undestag  w ird nu r sprachgeschichtlich  m öglich.
D iachrone B etrach tung  bei K om posita, die eine synchrone Z uo rdnung  er­
lauben, kann zu un tersch ied lichen  Ergebnissen führen: E inhorn  (F abeltie r), 
H a h nen fuß  (Pflanze), R otauge  (F isch) sind vom  synchronen  wie d iachronen  
S tan d p u n k t aus exozen trische  S ub o rd in a tio n sk o m p o sita21 , w ährend  z.B. 
Grasm ücke  als B ezeichnung für den  Vogel vom  synchronen  B efund her ohne 
w eiteres als exozen trisch  kom parativ isches S u b o rd ina tionskom positum  auf­
zufassen ist und  bere its  in a lthochdeu tscher Z eit so in te rp re tie r t w u rd e 22 .
Die E tym ologie von G rasm ücke23 zeigt, daß  es sich ursprünglich w ohl um  
ein endozen trisches S u bo rd ina tionskom positum  h an d e lt, das vo lk se tym o lo ­
gisch um gedeu te t w urde. D iachrone und  synchrone S ich t erbringen  d ifferie­
rende B estim m ungen des K om positum s. Die synchrone B etrach tung  m uß 
m ith in  durch  d iachrone U ntersuchungen  ergänzt und  abgesichert w erden, 
w obei verschiedene A spekte  zum  Tragen kom m en können , ohne daß  dam it 
etw a die vo rher genann ten  E inteilungskategorien  außer K raft gese tz t w ürden. 
Sie gelten v ielm ehr auch für Z usam m ensetzungen h is to rischer Sprachstu fen . 
So ist z.B. ahd. b ru s tle ffil  ‘B rustbe in ’24 als exozen trisch  kom parativ isches 
S u bo rd ina tionskom positum  aufzufassen.
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6. Exozentrische Verwendung der Endozentrika
Die D oppelbestim m ung von G rasm ücke ist im Prinzip n ich ts anderes als die 
D oppelbestim m ung von Sch a fsko p f, n u r daß in dem  ersten  Fall d ie endozen- 
trische K om ponen te  lediglich sprachgeschichtlich  faßbar w ird, w ährend  im 
zw eiten Fall die E n tscheidung  endozentrisch  o der exozen trisch  k o n tex tb e ­
d ing t ist. K o n tex tb ed in g t endozen trische  o d e r exozen trische  S ubo rd ina tions­
kom posita  sind auch für h isto rische S prachstufen  belegt, w enn  auch der N ach­
weis h ier schw ieriger ist. So h a t das bei N o tker erscheinende ahd. wilsalda 
d ie B edeutungen ‘G eschick, Schicksal; die G ö ttin  F o r tu n a ’2 5 . K on tex tbe- 
zogenheit ist streng genom m en ein M erkm al jedes endozen trischen  Subord i­
n a tionskom positum s, da eine exozen trische  V erw endung  bei diesen K om po­
sita im  Prinzip den k b ar ist: Das A u to  fu h r  w e iter  a u f  den H o f ... und  h ie lt 
u n m itte lbar neben der Eingangstür. Z uerst stiegen zw e i L ederm än te l aus ... — 
M achen S ie  sich fertig , sagte p lö tz lich  einer der L e d e rm ä n te l... Wir geben  
Ihnen  eine halbe S tu n d e , sagte d a ra u f der zw e ite  L ederm an te l , . .26. Die en­
dozen trischen  S u b o rd ina tionskom posita  sind p o ten tie lle  exozen trische  Sub­
o rd ina tionskom posita . T atsäch lich  w ird jedoch  die Masse d e r endozen trischen  
S ubo rd ina tionskom posita  in der Regel endozen trisch  verw endet, eine Abwei­
chung von diesem  G ebrauch  w ird als B esonderheit em pfunden . Ihnen stehen 
diejenigen K om posita  gegenüber, bei denen  ohne K on tex tbezug  eine eindeu­
tige Z uordnung  zu der endozen trischen  oder exozen trischen  G ruppe n ich t 
m öglich ist (Scha fskop f, Sch la fm ü tze , V aterm örder), w obei im gegenw ärtigen 
Sprachgebrauch eine der beiden V erw endungen durchaus überw iegen kann.
7. Eigenstellung der Exozentrika
Eine endozen trische  V erw endung ist bei den rein exozen trischen  S ubord ina­
tionskom posita  vom  T yp  R o tkeh lch en , R ippenspeer  n u r u n te r  ganz bestim m ­
ten  B edingungen m öglich, so etw a in sprachspielerischer F u n k tio n : D er K lei­
ne M ann, das ist ein M a n n ,/ m it dem  m an alles m achen kann. /  E r schw ärm t 
fü r  m ilde G aben /  u n d  ru f t  bei jed em  Fehlbetrag: /  “D er R eichstag  ist der 
schönste  Tag, /  den  w ir a u f  Erden h a b en !” 2 7 . “Bei einem  K ronprinzen  kann  
m an sich ja  ungefähr denken , was fü r  T hronfo lgen  solche G eburt haben wird, 
aber bei e inem  dem okra tisch  geborenen  S ta a tsc h e f kann  m an w enig  Genaues 
Voraussagen. Ja, u n d  dann eines schönen B undestages stand  er p lö tz lich  über 
uns allen ... ” 28. Die exozen trische  B ezeichnung ist in einem  solchen Fall m it­
gegeben. Die exozen trischen  S u b o rd ina tionskom posita  sind som it prinzipiell
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kon tex tunabhäng ig . D er m ögliche Weg — freilich n ich t no tw end ig  im  Sinne 
einer sprachhisto rischen  E ntw ick lung  des einen  zum  ändern  — innerhalb  der 
S ubord ina tionskom posita  ist der von den endozen trischen  zu den exozen- 
trischen. Innerhalb  der exozen trischen  sind w eitere  Ü bertragungen m öglich: 
So he iß t es z.B. in einer K äsereklam e (m it einer A bbildung: Käse am Grill­
spieß): Für Spießgesellen: ech ter Käse aus H o lland2**. A usgeschlossen ist im 
Prinzip ein Rückw eg zu den E ndozen trika . Insofern  b ilden die E xozen trika  
— ungeach te t der V erw and tschaft m it den E n d ozen trika  h insich tlich  des se­
m antischen V erhältnisses der E inzelglieder zueinander — im H inblick  auf 
die B edeutung  des K om positum s einen eigenen, in sich gegliederten K om po­
sitionstyp ; sie stehen  som it als eigene G ruppe neben  den E n d o zen trik a  und 
K opulativkom posita .
Für k ritische H inw eise u n d  ausführliche D iskussion danken  d ie V erfasser H errn  Prof. 
Dr. R. Bergm ann.
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